Referent: Daniel Gallo



            Schuljahr 2009/2010

Liceo pedagogico/sociale “Pascoli”

Programmi svolti Tedesco L2

Klasse IIB 

Grammatik:

-
Das Substantiv und die verschiedenen Deklinationstypen 

· Das starke bzw. schwache Verb und seine Konjugation im Indikativ

· Die sechs Zeiten des Indikativs: Präsens, Präteritum, Perfekt, Plusquamperfekt, Futur I und Futur II

-
Das Adjektiv und seine Deklination

-
Personal-, Possessiv- und Relativpronomen

-
Die wichtigsten starken Verben 

· Trennbare bzw. untrennbare Verben

-
Relativ-, Konzessiv-, Temporal-, Konsekutiv- und Modalsätze

-
Präpositionen mit dem Genitiv, dem Dativ und dem Akkusativ 

· Das Passiv: umwandeln von Aktivsätzen ins Passiv in allen Zeiten

· Personal-, Relativ-, Reflexiv-, Demonstrativ- und Possessivpronomen

· Satzstellung in Haupt-, Neben- und Fragesätzen

· Relative, kausale, modale, finale, konzessive und temporale Nebensätze

· Konjunktiv I und II: wie wird er gebildet und wann wird er gebraucht

· Die neue deutsche Rechtschreibung

· Die Umwandlung des italienischen Gerundiums in die deutsche Sprache

Theaterbesuche:

· Ein Käfig voller Narren(Teil der Klasse)

· Spuren der Seele

· Strade dell´acqua

· Fucking Amal

· Busstop

Schulbuch:  Fandrych Christian, Tallovyz Ulrike,  Klipp und Klar, Übungsgrammatik für die Grundstufe Deutsch, Berlin 2005. 

Inhalte: Schwerpunkte Interkulturalität und Identitätskonstruktion bzw.- Findung:

· Das Gute und das Böse

· Was ist ein Held? Das Schicksal von Robert Enke(Tod und Freitod)

· Andersartigkeit und Umgang mit Aussenseitern

· Jugendliche heute

· Wasserversorgung und Geschichte von El Salvador(Operation daywork)

· Spiel des Lebens von Duccio Demetrio

· Germanen und Römer

· Die Anfänge der deutschen Literatur

Klassenlektüre: 

Jeder Schüler hat im Laufe des Jahres 2 Bücher aus der Schulbibliothek bzw. vom Lesekoffer des Pädagogischen Institutes gelesen und aufgearbeitet.

Lehrmethoden und Lernziele:

Der Unterricht wurde unumgänglich teils darstellend, besonders den Grammatikteil betreffend, teils problemorientiert bzw. entdeckend gestaltet. Die angesprochenen Themen wurden in Gruppen- und Partnerarbeit angegangen, wobei die Lernenden ihrer Sprachkenntnisse nach homogen zusammengesetzt wurden. Die Lehrerfrage diente dabei nicht nur der Auflockerung, sondern sollte dem Schüler zu eigener Urteilskraft anregen, Impulsgebung wie Gespräch im Unterricht wurden in gemischten Formen angeboten und stark gefördert. Dabei stand immer der Lernende im Mittelpunkt, der Lehrer organisierte, gab die Leitlinien vor und beriet. Zweck war die Hinführung zum Wissen, dem Umgang damit und das Ziel die geistige Mündigkeit, d.h. der Schüler sollte lernen eigenständig arbeiten und zu allem, das ihm vorgelegt wurde kritisch Stellung zu nehmen, und, wenn möglich, zur Erkenntnis zu gelangen. Die leistungsschwachen Schüler wurden dabei nicht benachteiligt, während die leistungsstarken stark gefördert wurden.

Es wurden zahlreiche Gedichte, Zeitungsartikel oder kurze literarische Texte bearbeitet, Schwerpunkt dabei war das Textverständnis und eine besonders was die Grundregeln betrifft möglichst fehlerfreie Textproduktion. Handlungsorientierte Unterrichtsmethoden wurden gemäß der logistischen und technischen Mittel angewandt. 

Die Hausaufgaben hatten das Ziel, die Klasse auf den schriftlichen Teil vorzubereiten und das in der Schule gehörte durch die Übung zu „behalten“ und „anzunehmen“. Grammatikübungen wurden vermieden, bzw. die Sprache mit offenen Fragestellungen wie Aufsätzen, in denen persönliche Stellungnahmen erwartet wurden, stärker gefördert. Durch das Schreiben sollte der Schüler die Grammatik in die Tat umsetzen lernen, dabei wurde sowohl auf das Gesagte als auch auf die Ausdrucksweise und die Rechtschreibung Wert gelegt.

In erster Linie wurden die Grundsteine der Grammatikkenntnisse vermittelt und vom Lernenden aufgenommen, damit die eigene Urteilskraft gefördert werden konnte, d.h. der freie Umgang mit den Sprachregeln und das Ausdrücken der eigenen Gedanken ermöglicht wurde. Ziel war es den Lernenden durch das Wissen zum Können zu führen, d.h. die Fertigkeiten aus ihm herauszuholen und ihn in die Lage zu versetzen seine Fähigkeiten konkret anzuwenden. Die angestrebten Kompetenzen sind der Umgang mit deutschsprachigen Altersgenossen, Verständnis einer Tageszeitung, in der Gruppe arbeiten können, das selbstständige Recherchieren, kritische Stellungnahme.

Fächerübergreifendes Arbeiten wurde durchgeführt.

Bewertung:


Die Endnote entsteht durch die Mitarbeit in der Klasse, das Interesse für das Unterrichtsfach und der Wiedergabe der in der Klasse vermittelten Kenntnisse. Persönliche Überarbeitung und kritische Stellungnahme werden als besonders wichtig empfunden und werden sehr positiven bewertet bzw. bilden die Voraussetzung für eine Note über 8. Eine bloße wiedergabe des in der Klasse besprochenem entspricht inhaltlich einer Note zwischen 6 und 6/7, die persönliche Auseinandersetzung und Vertiefung, die kohärent mit dem besprochenen ist, wird mit 7 bis 10 benotet.


In erster Linie geht es in diesem Unterrichtsfach um die nachgewiesenen Fortschritte des Schülers, es wurde demnach von der Ausgangssituation des einzelnen Schülers ausgegangen und mit den im Moment der Kontrolle nachgewiesenen Kenntnissen, Fertigkeiten und Kompetenzen verglichen: für die Endnote wurde nicht ausschließlich ein einheitliches Sprachniveau und die Wiedergabe der Inhalte berücksichtigt, sondern den Fortschritten des einzelnen gemäß bewertet.  

Allgemein geschulte und erreichte Fertigkeiten

Leseverstehen:

· Globales, stellenweise detailliertes und selektives Verständnis von literarischen und sachlichen Texten

· Einen Text eigenständig gliedern, dessen Struktur erfassen und den Gedankengang nachvollziehen

· Einfache literarische und sachliche Texte klar und deutlich vor den Mitschülern vorlesen, um es verständlich zu machen

Hörverstehen:

· Vorträgen von Mitschülern folgen können

· Verbale und nonverbale Sprache unterschiedlicher Sprecher

· Wesentliche Aussagen und Hauptinformationen verstehen

· In einem Gespräch verschiedene Positionen unterscheiden können

Sprechen:

· An Gesprächen und Diskussionen im Unterricht teilnehmen und dementsprechend reagieren können

· Persönliche Erfahrungen und Erlebnisse mitteilen können

· Den eigenen Standpunkt einfach zum Ausdruck bringen

· Vortragen von Arbeitsergebnissen

· Arbeitsabläufe einfach und verständlich formulieren können

· Kurzreferate halten

Schreiben:

· Beantworten von Global- und Detailfragen

· Gegenüberstellung der Textaussage und der eigenen Erfahrungswelt

· Vergleichen einfacher Texte

· Einfache Texte durch Überschriften gliedern

· Kreative Schreibaufgaben

· Auf fachspezifische Merkmale einfacher Textsorten wie z.B. Inhaltsangaben, Zusammenfassungen, Briefe, Tagebucheintragungen, Beschreibungen, Dialoge, Kommentare, Stellungnahmen, Berichte, Kurzreferate eingehen und selbständig verarbeiten

 Schlüsselqualifikationen, auf die besonderer Wert gelegt wurde.

Lerntechniken und Lernstrategien

· Lernstrategien entwickeln und Lerntechniken einsetzen in den 4 sprachlichen Fertigkeiten

· Die eigenen Arbeitsaufträge mit einer effizienten Planung durchführen  können

· Projektarbeit: in der Gruppe oder selbstständig einfache Projekte entwickeln können, wobei die soziale Kompetenz gefördert wird

· Methoden- und Sozialkompetenz koppeln, sodass ein wirkungsvolles sich Mitteilen und eine gelungene Kommunikation: zustande kommen 

· Sich im Unterricht konstruktiv einbringen und diesen mitgestalten können

· Arbeitsaufträge pünktlich und korrekt erledigen

· Autonomes Lernen

· Problem solving

· Verbindungen zu anderen Fächern herstellen können

· Sich Informationen aneignen

· Selbstkompetenz erwerben

Klassen IIIB 

Schulbücher:  Fandrych Christian, Tallovyz Ulrike,  Klipp und Klar, Übungsgrammatik für die Grundstufe Deutsch, Berlin 2005.


Mari M. Paola, Focus kompakt neu, Cideb, 2003.

Nicht literarische Inhalte:

· Die vier Elemente(fächerübergreifend Philosophie)

· Episches und Aristotelisches Theater

· Die Rhetorischen Figuren

· Das Gute und das Böse

· Was ist ein Held? Das Schicksal von Robert Enke(Tod und Freitod)

· Interkulturalität

· Jugendliche heute

· Theaterprojekt Antigone

· Spiel des Lebens von Duccio Demetrio

Wiederholung der Grammatik und Ergänzung der noch nicht angesprochenen Themen:

· Relative, kausale, modale, finale, konzessive und temporale Nebensätze

· Konjunktiv I und II: wie wird er gebildet und wann wird er gebraucht

· Die neue deutsche Rechtschreibung

· Die Umwandlung des italienischen Gerundiums in die deutsche Sprache

Inhalt:

· Die Götterwelt der Germanen: Deutung und Bedeutung für unsere Kultur

· Die Varusschlacht

· Die erste und zweite Lautverschiebung

· Entstehung der deutschen Sprache, das Indogermanische 

· Die hohe und niedere Minne

· Die Hofdichtung

· Der Minnesang (Wolkenstein, Vogelweide) 

· Die Reformation und Gegenreformation (Luther)

· Der Pietismus

· Der Barock(Friedrich Günter)

· Die Aufklärung (Lessing)

· Der Sturm und Drang (Werther)

· Die Klassik(Gegensatz Schiller Goethe)

· Die Romantik

· Wiederholung Geschichte, Kultur, Literatur und Sprache im deutschsprachigen Raum

Theaterbesuche:

· Ein Käfig voller Narren

· Spuren der Seele

· Theaterprojekt Busstop in Zusammenarbeit mit der HOB Bozen

· Strade dell´acqua

· Fucking Amal

· Die Walsche

· Antigone von der Klasse IIIC

· Besichtigung Schloss Runkelstein

Zur Verfügung gestelltes Filmmaterial:

· The Doors

· Keith Haring

· Elephant

· Fucking Amal

· Künstliche Inelligenz

· Die fetten Jahre sindvorbei

· Alexander Langer

· Nichts bereuen

Klassenlektüren:

· Jeder Schüler hat ein Buch aus einer Bücherliste, ein Buch seiner Wahl und Die neuen Leiden des jungen Werthers von Ulrich Plenzdorf gelesen

Lehrmethoden und Lernziele:

Der Unterricht wurde unumgänglich teils darstellend, besonders den Grammatikteil betreffend, teils problemorientiert bzw. entdeckend gestaltet. Die angesprochenen Themen wurden in Gruppen- und Partnerarbeit angegangen, wobei die Lernenden ihrer Sprachkenntnisse nach homogen zusammengesetzt wurden. Die Lehrerfrage diente dabei nicht nur der Auflockerung, sondern sollte dem Schüler zu eigener Urteilskraft anregen, Impulsgebung wie Gespräch im Unterricht wurden in gemischten Formen angeboten und stark gefördert. Dabei stand immer der Lernende im Mittelpunkt, der Lehrer organisierte, gab die Leitlinien vor und beriet. Zweck war die Hinführung zum Wissen, dem Umgang damit und das Ziel die geistige Mündigkeit, d.h. der Schüler sollte lernen eigenständig arbeiten und zu allem, das ihm vorgelegt wurde kritisch Stellung zu nehmen, und, wenn möglich, zur Erkenntnis zu gelangen. Die leistungsschwachen Schüler wurden dabei nicht benachteiligt, während die leistungsstarken stark gefördert wurden.

Es wurden zahlreiche Gedichte, Zeitungsartikel oder kurze literarische Texte bearbeitet, Schwerpunkt dabei war das Textverständnis und eine besonders was die Grundregeln betrifft möglichst fehlerfreie Textproduktion. Handlungsorientierte Unterrichtsmethoden wurden gemäß der logistischen und technischen Mittel angewandt. 

Die Hausaufgaben hatten das Ziel, die Klasse auf den schriftlichen Teil vorzubereiten und das in der Schule gehörte durch die Übung zu „behalten“ und „anzunehmen“. Grammatikübungen wurden vermieden, bzw. die Sprache mit offenen Fragestellungen wie Aufsätzen, in denen persönliche Stellungnahmen erwartet wurden, stärker gefördert. Durch das Schreiben sollte der Schüler die Grammatik in die Tat umsetzen lernen, dabei wurde sowohl auf das Gesagte als auch auf die Ausdrucksweise und die Rechtschreibung Wert gelegt.

In erster Linie wurden die Grundsteine der Grammatikkenntnisse vermittelt und vom Lernenden aufgenommen, damit die eigene Urteilskraft gefördert werden konnte, d.h. der freie Umgang mit den Sprachregeln und das Ausdrücken der eigenen Gedanken ermöglicht wurde. Ziel war es den Lernenden durch das Wissen zum Können zu führen, d.h. die Fertigkeiten aus ihm herauszuholen und ihn in die Lage zu versetzen seine Fähigkeiten konkret anzuwenden. Die angestrebten Kompetenzen sind der Umgang mit deutschsprachigen Altersgenossen, Verständnis einer Tageszeitung, in der Gruppe arbeiten können, das selbstständige Recherchieren, kritische Stellungnahme.

Fächerübergreifendes Arbeiten wurde durchgeführt.

Bewertung:


Die Endnote entsteht durch die Mitarbeit in der Klasse, das Interesse für das Unterrichtsfach und der Wiedergabe der in der Klasse vermittelten Kenntnisse. Persönliche Überarbeitung und kritische Stellungnahme werden als besonders wichtig empfunden und werden sehr positiven bewertet bzw. bilden die Voraussetzung für eine Note über 8.


In erster Linie geht es in diesem Unterrichtsfach um die nachgewiesenen Fortschritte des Schülers, es wird demnach von der Ausgangssituation des einzelnen Schülers ausgegangen und mit den im Moment der Kontrolle nachgewiesenen Kenntnissen, Fertigkeiten und Kompetenzen verglichen: für die Endnote wird demnach nicht ausschließlich ein einheitliches Sprachniveau und die Wiedergabe der Inhalte berücksichtigt, sondern den Fortschritten des einzelnen angepasst.  

Fertigkeiten

Leseverstehen:

· Globales, stellenweise detailliertes und selektives Verständnis von anspruchsvolleren literarischen und sachlichen Texten

· Einen komplexeren Text eigenständig gliedern, dessen Struktur erfassen und den Gedankengang nachvollziehen

· Phonetisch korrektes Lesen

· Selbstständiges Erschließen von Ganzwerken 

Hörverstehen:

· Vorträgen von Mitschülern folgen können

· Verbale und nonverbale Sprache unterschiedlicher Sprecher

· Detaillierte Aussagen und Hauptinformationen verstehen

· Anspruchsvolleren Hörtexten zu einem bekannten Thema folgen können

· In einem Gespräch verschiedene Positionen unterscheiden können

Sprechen:

· An Gesprächen und Diskussionen im Unterricht teilnehmen und dementsprechend reagieren können

· Persönliche Erfahrungen und Erlebnisse mitteilen können

· Den eigenen Standpunkt deutlich und differenziert zum Ausdruck bringen

· Vortragen von Arbeitsergebnissen

· Arbeitsabläufe präzise formulieren können

· Referate halten

· Argumentieren können

Schreiben:

· Beantworten von Global- und Detailfragen

· Gegenüberstellung der Textaussage und der eigenen Erfahrungswelt

· Vergleichen unterschiedlicher Texte

· Texte durch Überschriften gliedern

· Kreative Schreibaufgaben

· Auf fachspezifische Merkmale unterschiedlicher Textsorten wie z.B. Inhaltsangaben, Zusammenfassungen, Briefe, Tagebucheintragungen, Beschreibungen, Dialoge, Kommentare, Stellungnahmen, Berichte, innere Monologe Referate eingehen und selbständig verarbeiten

· Auf der Basis einer persönliche Rezeption eigene Gedanken formulieren und mit Sekundärliteratur untermauern

· Argumentieren können

 Schlüsselqualifikationen

Lerntechniken und Lernstrategien

· Lernstrategien entwickeln und Lerntechniken einsetzen in den 4 sprachlichen Fertigkeiten

· Die eigenen Arbeitsaufträge mit einer effizienten Planung durchführen  können

· Projektarbeit: in der Gruppe oder selbstständig einfache Projekte entwickeln können, wobei die soziale Kompetenz gefördert wird

· Methoden- und Sozialkompetenz koppeln, sodass ein wirkungsvolles sich Mitteilen und eine gelungene Kommunikation: zustande kommen 

· Sich im Unterricht konstruktiv einbringen und diesen mitgestalten können

· Arbeitsaufträge pünktlich und korrekt erledigen

· Autonomes Lernen

· Problem solving

· Verbindungen zu anderen Fächern herstellen können

· Sich Informationen aneignen

· Selbstkompetenz erwerben

Klasse IIIC

 Schulbuch:  Fandrych Christian, Tallovyz Ulrike,  Klipp und Klar, Übungsgrammatik für die Grundstufe Deutsch, Berlin 2005.


Mari M. Paola, Focus kompakt neu, Cideb, 2003.

Nicht literarische Inhalte:

· Die vier Elemente(fächerübergreifend Philosophie)

· Episches und Aristotelisches Theater

· Die Rhetorischen Figuren

· Das Gute und das Böse

· Was ist ein Held? Das Schicksal von Robert Enke(Tod und Freitod)

· Interkulturalität

· Jugendliche heute

· Theaterprojekt Antigone

· Spiel des Lebens von Duccio Demetrio

Wiederholung der Grammatik und Ergänzung der noch nicht angesprochenen Themen:

· Relative, kausale, modale, finale, konzessive und temporale Nebensätze

· Konjunktiv I und II: wie wird er gebildet und wann wird er gebraucht

· Die neue deutsche Rechtschreibung

· Die Umwandlung des italienischen Gerundiums in die deutsche Sprache

Inhalt:

· Die Götterwelt der Germanen: Deutung und Bedeutung für unsere Kultur

· Die Varusschlacht

· Die erste und zweite Lautverschiebung

· Entstehung der deutschen Sprache, das Indogermanische 

· Die hohe und niedere Minne

· Die Hofdichtung

· Der Minnesang (Wolkenstein, Vogelweide) 

· Die Reformation und Gegenreformation (Luther)

· Der Pietismus

· Der Barock(Friedrich Günter)

· Die Aufklärung (Lessing)

· Der Sturm und Drang (Werther)

· Die Klassik(Gegensatz Schiller Goethe)

· Die Romantik

· Biedermeier

· Wiederholung Geschichte, Kultur, Literatur und Sprache im deutschsprachigen Raum

Theaterbesuche:

· Ein Käfig voller Narren(Teil der Klasse)

· Spuren der Seele

· Theaterprojekt Busstop in Zusammenarbeit mit der HOB Bozen

· Strade dell´acqua

· Fucking Amal

Klassenlektüren:

· Jeder Schüler hat ein Buch aus einer Bücherliste und ein Buch seiner Wahl gelesen

Lehrmethoden und Lernziele:

Der Unterricht wurde unumgänglich teils darstellend, besonders den Grammatikteil betreffend, teils problemorientiert bzw. entdeckend gestaltet. Die angesprochenen Themen wurden in Gruppen- und Partnerarbeit angegangen, wobei die Lernenden ihrer Sprachkenntnisse nach homogen zusammengesetzt wurden. Die Lehrerfrage diente dabei nicht nur der Auflockerung, sondern sollte dem Schüler zu eigener Urteilskraft anregen, Impulsgebung wie Gespräch im Unterricht wurden in gemischten Formen angeboten und stark gefördert. Dabei stand immer der Lernende im Mittelpunkt, der Lehrer organisierte, gab die Leitlinien vor und beriet. Zweck war die Hinführung zum Wissen, dem Umgang damit und das Ziel die geistige Mündigkeit, d.h. der Schüler sollte lernen eigenständig arbeiten und zu allem, das ihm vorgelegt wurde kritisch Stellung zu nehmen, und, wenn möglich, zur Erkenntnis zu gelangen. Die leistungsschwachen Schüler wurden dabei nicht benachteiligt, während die leistungsstarken stark gefördert wurden.

Es wurden zahlreiche Gedichte, Zeitungsartikel oder kurze literarische Texte bearbeitet, Schwerpunkt dabei war das Textverständnis und eine besonders was die Grundregeln betrifft möglichst fehlerfreie Textproduktion. Handlungsorientierte Unterrichtsmethoden wurden gemäß der logistischen und technischen Mittel angewandt. 

Die Hausaufgaben hatten das Ziel, die Klasse auf den schriftlichen Teil vorzubereiten und das in der Schule gehörte durch die Übung zu „behalten“ und „anzunehmen“. Grammatikübungen wurden vermieden, bzw. die Sprache mit offenen Fragestellungen wie Aufsätzen, in denen persönliche Stellungnahmen erwartet wurden, stärker gefördert. Durch das Schreiben sollte der Schüler die Grammatik in die Tat umsetzen lernen, dabei wurde sowohl auf das Gesagte als auch auf die Ausdrucksweise und die Rechtschreibung Wert gelegt.

In erster Linie wurden die Grundsteine der Grammatikkenntnisse vermittelt und vom Lernenden aufgenommen, damit die eigene Urteilskraft gefördert werden konnte, d.h. der freie Umgang mit den Sprachregeln und das Ausdrücken der eigenen Gedanken ermöglicht wurde. Ziel war es den Lernenden durch das Wissen zum Können zu führen, d.h. die Fertigkeiten aus ihm herauszuholen und ihn in die Lage zu versetzen seine Fähigkeiten konkret anzuwenden. Die angestrebten Kompetenzen sind der Umgang mit deutschsprachigen Altersgenossen, Verständnis einer Tageszeitung, in der Gruppe arbeiten können, das selbstständige Recherchieren, kritische Stellungnahme.

Fächerübergreifendes Arbeiten wurde durchgeführt.

Bewertung:


Die Endnote entsteht durch die Mitarbeit in der Klasse, das Interesse für das Unterrichtsfach und der Wiedergabe der in der Klasse vermittelten Kenntnisse. Persönliche Überarbeitung und kritische Stellungnahme werden als besonders wichtig empfunden und werden sehr positiven bewertet bzw. bilden die Voraussetzung für eine Note über 8.


In erster Linie geht es in diesem Unterrichtsfach um die nachgewiesenen Fortschritte des Schülers, es wird demnach von der Ausgangssituation des einzelnen Schülers ausgegangen und mit den im Moment der Kontrolle nachgewiesenen Kenntnissen, Fertigkeiten und Kompetenzen verglichen: für die Endnote wird demnach nicht ausschließlich ein einheitliches Sprachniveau und die Wiedergabe der Inhalte berücksichtigt, sondern den Fortschritten des einzelnen angepasst.  

Fertigkeiten

Leseverstehen:

· Globales, stellenweise detailliertes und selektives Verständnis von anspruchsvolleren literarischen und sachlichen Texten

· Einen komplexeren Text eigenständig gliedern, dessen Struktur erfassen und den Gedankengang nachvollziehen

· Phonetisch korrektes Lesen

· Selbstständiges Erschließen von Ganzwerken 

Hörverstehen:

· Vorträgen von Mitschülern folgen können

· Verbale und nonverbale Sprache unterschiedlicher Sprecher

· Detaillierte Aussagen und Hauptinformationen verstehen

· Anspruchsvolleren Hörtexten zu einem bekannten Thema folgen können

· In einem Gespräch verschiedene Positionen unterscheiden können

Sprechen:

· An Gesprächen und Diskussionen im Unterricht teilnehmen und dementsprechend reagieren können

· Persönliche Erfahrungen und Erlebnisse mitteilen können

· Den eigenen Standpunkt deutlich und differenziert zum Ausdruck bringen

· Vortragen von Arbeitsergebnissen

· Arbeitsabläufe präzise formulieren können

· Referate halten

· Argumentieren können

Schreiben:

· Beantworten von Global- und Detailfragen

· Gegenüberstellung der Textaussage und der eigenen Erfahrungswelt

· Vergleichen unterschiedlicher Texte

· Texte durch Überschriften gliedern

· Kreative Schreibaufgaben

· Auf fachspezifische Merkmale unterschiedlicher Textsorten wie z.B. Inhaltsangaben, Zusammenfassungen, Briefe, Tagebucheintragungen, Beschreibungen, Dialoge, Kommentare, Stellungnahmen, Berichte, innere Monologe Referate eingehen und selbständig verarbeiten

· Auf der Basis einer persönliche Rezeption eigene Gedanken formulieren und mit Sekundärliteratur untermauern

· Argumentieren können

 Schlüsselqualifikationen

Lerntechniken und Lernstrategien

· Lernstrategien entwickeln und Lerntechniken einsetzen in den 4 sprachlichen Fertigkeiten

· Die eigenen Arbeitsaufträge mit einer effizienten Planung durchführen  können

· Projektarbeit: in der Gruppe oder selbstständig einfache Projekte entwickeln können, wobei die soziale Kompetenz gefördert wird

· Methoden- und Sozialkompetenz koppeln, sodass ein wirkungsvolles sich Mitteilen und eine gelungene Kommunikation: zustande kommen 

· Sich im Unterricht konstruktiv einbringen und diesen mitgestalten können

· Arbeitsaufträge pünktlich und korrekt erledigen

· Autonomes Lernen

· Problem solving

· Verbindungen zu anderen Fächern herstellen können

· Sich Informationen aneignen

· Selbstkompetenz erwerben

Klasse IVA

Schulbücher:  Fandrych Christian, Tallovyz Ulrike,  Klipp und Klar, Übungsgrammatik für die Grundstufe Deutsch, Berlin 2005.


Mari M. Paola, Focus kompakt neu, Cideb, 2003.

Nicht literarische Inhalte:

· Die vier Elemente(fächerübergreifend Philosophie)

· Episches und Aristotelisches Theater

· Umgang mit Hilfsmitteln wie Wörterbücher und Onlineressourcen

· Die Rhetorischen Figuren

· Das Gute und das Böse

· Was ist ein Held? Das Schicksal von Robert Enke(Tod und Freitod)

· Interkulturalität

· Jugendliche heute

· Theaterprojekt Antigone

· Spiel des Lebens von Duccio Demetrio

Wiederholung der Grammatik und Ergänzung der noch nicht angesprochenen Themen:

· Relative, kausale, modale, finale, konzessive und temporale Nebensätze

· Konjunktiv I und II: wie wird er gebildet und wann wird er gebraucht

· Die neue deutsche Rechtschreibung

· Die Umwandlung des italienischen Gerundiums in die deutsche Sprache

Inhalt:

· Die Götterwelt der Germanen: Deutung und Bedeutung für unsere Kultur

· Die Varusschlacht

· Die erste und zweite Lautverschiebung

· Entstehung der deutschen Sprache, das Indogermanische 

· Die hohe und niedere Minne

· Die Hofdichtung

· Der Minnesang (Wolkenstein, Vogelweide) 

· Die Reformation und Gegenreformation (Luther)

· Der Pietismus

· Der Barock(Friedrich Günter, Opitz)

· Die Aufklärung (Lessing)

· Der Sturm und Drang (Werther)

· Die Klassik(Gegensatz Schiller Goethe)

· Die Romantik

· Biedermeier

· Der Realismus

· Wiederholung Geschichte, Kultur, Literatur und Sprache im deutschsprachigen Raum

Theaterbesuche:

· Spuren der Seele

· Faust von Goethe

· Theaterprojekt Busstop in Zusammenarbeit mit der HOB Bozen

· Strade dell´acqua

· Fucking Amal

· Die Walsche

Klassenlektüren:

· Jeder Schüler hat ein Buch aus einer Bücherliste, ein Buch seiner Wahl und Die neuen Leiden des jungen Werthers von Ulrich Plenzdorf gelesen

Lehrmethoden und Lernziele:

Der Unterricht wurde unumgänglich teils darstellend, besonders den Grammatikteil betreffend, teils problemorientiert bzw. entdeckend gestaltet. Die angesprochenen Themen wurden in Gruppen- und Partnerarbeit angegangen, wobei die Lernenden ihrer Sprachkenntnisse nach homogen zusammengesetzt wurden. Die Lehrerfrage diente dabei nicht nur der Auflockerung, sondern sollte dem Schüler zu eigener Urteilskraft anregen, Impulsgebung wie Gespräch im Unterricht wurden in gemischten Formen angeboten und stark gefördert. Dabei stand immer der Lernende im Mittelpunkt, der Lehrer organisierte, gab die Leitlinien vor und beriet. Zweck war die Hinführung zum Wissen, dem Umgang damit und das Ziel die geistige Mündigkeit, d.h. der Schüler sollte lernen eigenständig arbeiten und zu allem, das ihm vorgelegt wurde kritisch Stellung zu nehmen, und, wenn möglich, zur Erkenntnis zu gelangen. Die leistungsschwachen Schüler wurden dabei nicht benachteiligt, während die leistungsstarken stark gefördert wurden.

Es wurden Gedichte, Zeitungsartikel oder kurze literarische Texte bearbeitet, Schwerpunkt dabei war das Textverständnis und eine besonders was die Grundregeln betrifft möglichst fehlerfreie Textproduktion. Handlungsorientierte Unterrichtsmethoden wurden gemäß der logistischen und technischen Mittel angewandt. 

Die Hausaufgaben hatten das Ziel, die Klasse auf den schriftlichen Teil vorzubereiten und das in der Schule gehörte durch die Übung zu „behalten“ und „anzunehmen“. Grammatikübungen wurden vermieden, bzw. die Sprache mit offenen Fragestellungen wie Aufsätzen, in denen persönliche Stellungnahmen erwartet wurden, stärker gefördert. Durch das Schreiben sollte der Schüler die Grammatik in die Tat umsetzen lernen, dabei wurde sowohl auf das Gesagte als auch auf die Ausdrucksweise und die Rechtschreibung Wert gelegt.

In erster Linie wurden die Grundsteine der Grammatikkenntnisse vermittelt und vom Lernenden aufgenommen, damit die eigene Urteilskraft gefördert werden konnte, d.h. der freie Umgang mit den Sprachregeln und das Ausdrücken der eigenen Gedanken ermöglicht wurde. Ziel war es den Lernenden durch das Wissen zum Können zu führen, d.h. die Fertigkeiten aus ihm herauszuholen und ihn in die Lage zu versetzen seine Fähigkeiten konkret anzuwenden. Die angestrebten Kompetenzen sind der Umgang mit deutschsprachigen Altersgenossen, Verständnis einer Tageszeitung, in der Gruppe arbeiten können, das selbstständige Recherchieren, kritische Stellungnahme.

Fächerübergreifendes Arbeiten wurde durchgeführt.

Bewertung:


Die Endnote entsteht durch die Mitarbeit in der Klasse, das Interesse für das Unterrichtsfach und der Wiedergabe der in der Klasse vermittelten Kenntnisse. Persönliche Überarbeitung und kritische Stellungnahme werden als besonders wichtig empfunden und werden sehr positiven bewertet bzw. bilden die Voraussetzung für eine Note über 8.


In erster Linie geht es in diesem Unterrichtsfach um die nachgewiesenen Fortschritte des Schülers, es wird demnach von der Ausgangssituation des einzelnen Schülers ausgegangen und mit den im Moment der Kontrolle nachgewiesenen Kenntnissen, Fertigkeiten und Kompetenzen verglichen: für die Endnote wird demnach nicht ausschließlich ein einheitliches Sprachniveau und die Wiedergabe der Inhalte berücksichtigt, sondern den Fortschritten des einzelnen angepasst.  

Fertigkeiten

Leseverstehen:

· Globales, stellenweise detailliertes und selektives Verständnis von anspruchsvolleren literarischen und sachlichen Texten

· Einen komplexeren Text eigenständig gliedern, dessen Struktur erfassen und den Gedankengang nachvollziehen

· Phonetisch korrektes Lesen

· Selbstständiges Erschließen von Ganzwerken 

Hörverstehen:

· Vorträgen von Mitschülern folgen können

· Verbale und nonverbale Sprache unterschiedlicher Sprecher

· Detaillierte Aussagen und Hauptinformationen verstehen

· Anspruchsvolleren Hörtexten zu einem bekannten Thema folgen können

· In einem Gespräch verschiedene Positionen unterscheiden können

Sprechen:

· An Gesprächen und Diskussionen im Unterricht teilnehmen und dementsprechend reagieren können

· Persönliche Erfahrungen und Erlebnisse mitteilen können

· Den eigenen Standpunkt deutlich und differenziert zum Ausdruck bringen

· Vortragen von Arbeitsergebnissen

· Arbeitsabläufe präzise formulieren können

· Referate halten

· Argumentieren können

Schreiben:

· Beantworten von Global- und Detailfragen

· Gegenüberstellung der Textaussage und der eigenen Erfahrungswelt

· Vergleichen unterschiedlicher Texte

· Texte durch Überschriften gliedern

· Kreative Schreibaufgaben

· Auf fachspezifische Merkmale unterschiedlicher Textsorten wie z.B. Inhaltsangaben, Zusammenfassungen, Briefe, Tagebucheintragungen, Beschreibungen, Dialoge, Kommentare, Stellungnahmen, Berichte, innere Monologe Referate eingehen und selbständig verarbeiten

· Auf der Basis einer persönliche Rezeption eigene Gedanken formulieren und mit Sekundärliteratur untermauern

· Argumentieren können

 Schlüsselqualifikationen

Lerntechniken und Lernstrategien

· Lernstrategien entwickeln und Lerntechniken einsetzen in den 4 sprachlichen Fertigkeiten

· Die eigenen Arbeitsaufträge mit einer effizienten Planung durchführen  können

· Projektarbeit: in der Gruppe oder selbstständig einfache Projekte entwickeln können, wobei die soziale Kompetenz gefördert wird

· Methoden- und Sozialkompetenz koppeln, sodass ein wirkungsvolles sich Mitteilen und eine gelungene Kommunikation: zustande kommen 

· Sich im Unterricht konstruktiv einbringen und diesen mitgestalten können

· Arbeitsaufträge pünktlich und korrekt erledigen

· Autonomes Lernen

· Problem solving

· Verbindungen zu anderen Fächern herstellen können

· Sich Informationen aneignen

· Selbstkompetenz erwerben

Bozen, am 25.05.2010


Unterschrift:   _____________

